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Entschädigungszahlungen an südafrikanische Apartheidopfer 
 
Sehr geehrter Herr Dr. Zetsche, 

 

seit 2002 befindet sich die Daimler AG gemeinsam mit vier weiteren Firmen in 

einer gerichtlichen Auseinandersetzung über die Anerkennung von Ansprüchen 

südafrikanischer Apartheidopfer. Ende Februar diesen Jahres teilte eine der Kläger-

gruppen, die Khulumani Support Group, in einer Presseerklärung mit, dass sie mit 

General Motors eine Einigung über eine "symbolische" Entschädigungszahlung 

erzielt hat.  

 

Wir als deutsche Trägerorganisationen der Kampagne "Entschuldung und Entschä-

digung im Südlichen Afrika" (KASA, KOSA, medico international und SODI) un-

terstützen die Klage unserer südafrikanischen Partnerorganisation Khulumani Sup-

port Group gegen Ihr Unternehmen wegen Beilhilfe zu schweren Menschenrechts-

verletzungen während der Apartheid in Südafrika seit vielen Jahren.  

 

Wir möchten die Einigung zwischen General Motors und der Khulumani Support 

Group zum Anlass nehmen, Sie erneut auf Ihre Mitverantwortung gegenüber dem 

Leid der Opfer aufmerksam zu machen und Sie bzw. die Daimler AG auffordern, 

sich endlich der juristischen Aufarbeitung der eigenen Apartheid-Vergangenheit zu 

stellen und die Opfer angemessen zu entschädigen. 
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Die von General Motors gezahlte Entschädigung wird teilweise in einen Reparations- und Rehabi-

litationsfond fließen, der von der Khulumani Support Group initiiert wurde und sich gegenwärtig 

in der Gründung befindet. Aus dem Fonds sollen vor allem gemeinschaftliche Projekte für bisher 

benachteiligte und geschädigte Opfergruppen finanziert werden. 

 

Wir fordern die Daimler AG auf, einen signifikanten Beitrag zu diesem Fonds zu leisten. 

 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 
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